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Buchbesprechungen 311
Otto, H U/Flosser, G (Eds ) (1992) How to Organize
Prevention. Berlin de Gruyter, 423 Seiten, DM 184,-
Pravention ist ein Bereich, der auf allen Gebieten der Medizin,
der Gesundheitspolitik sowie der Pädagogik und Sozialforschung
rn den letzten Jahren mehr und mehr an Bedeutung gewonnen hat
Dresem Umstand trug der 1986 an der Unrversrtat Brelefeld ernge-
nchtete Sonderforschungsbererch „Praventron und Interventron in
Kindhert und Jugend" Rechnung In dem vorliegenden Band wer
den unterschredlrchste Kongreßbeitrage zu diesem Thema vorge¬
stellt Der 1990 rn Brelefeld abgehaltene Kongreß mit dem Titel
des Buches führte auf internationalem Standard Experten aus den
USA, England, Israel, Holland, Japan, Schweden, Kanada und
Deutschland zu einem Erfahrungsaustausch zusammen
Das Buch ist unterteilt in fünf Kapitel (1) Soziale und politi¬
sche Aspekte der Prävention, (2) Modelle der Organisation und
Entwrcklung von Strategren, (3) Professronelle Kompetenz, (4)
Praventrve Strategien der praktischen Sozialarbeit, (5) Kriminal
präventive Strategien
Nach einer historischen Betrachtung der sozralen Integratron
emzelner europaischer Staaten auf EG Ebene seit 1957 wird erne
hrstorrsche Analyse der Bezrehung zwrschen Famrlre und demokra
tischem Staat geierstet Indem sreh dre modernen europarschen
Gesellschaften rmmer werter entwrckeln, wrrd es notwendrg, spezr
frsche und flexible Modelle der Prävention zu erarberten Daber
müssen alternative Famrlrenstrukturen mrt rhren Moghchkerten
und Risiken ausreichend beachtet und drskutrert werden Nach
dresen eher theoretrschen und hrstorrschen Uberiegungen rm ersten
Kaprtel werden rm zwerten Kaprtel Modelle der Organrsation von
Praventronen vorgestellt Ohne hrer rm emzelnen auf dre Modelle
emgehen zu können verdeutlrcht das Kaprtel, wre sehr Programme
der Praventrv- und Sozralarbert auf dre jewerlrgen spezrfrschen
gesellschaftlrchen Verhaltnisse zugeschnitten sein müssen
Hinsichtlich der Professionalitat (Kapitel 3) werden so unter¬
schiedliche Aspekte wie Selbsthrlfemoglrchkerten betroffener Ge¬
sellschaftsgruppen oder auch Uberiegungen zur Prrvatrsrenrng von
Sozralarbert dargestellt Praktrsche Bersprele aus der Sozral- und
Praventrvarbert decken ern wertes Spektrum von Prävention bezug
lieh sexuellen Kindesmißbrauchs uber Deprivation bis hm zu pra
ventiver Arbert ber Ards ab Das letzte Kaprtel schheßlrch zergt
emdrucksvoll, welche drfferenzrerten Moghchkerten der krrmrnal-
praventrven Arbert rn den unterschredlrchen Landern möglich sind
Insgesamt gibt dieser Kongressband eine sehr differenzierte
Übersicht uber dre aktuelle Drskussron präventiver Moghchkerten
rnnerhalb der Sozralarbert wieder Zu bedauern rst, daß ber der
mulüprofessronellen Ausrichtung der Beitrage krnder und jugend
psychratrrsche bzw -psychotherapeutische Aspekte fehlen Das be
kannte Dilemma ernes unzureichenden interdisziplinären Austau
sches zwrschen Pädagogik und Sozialarbert auf der ernen Serte und
Krnder und Jugendpsychratrre auf der anderen Serte wrrd damrt
noch emmal deutlrch Um so wrchtrger erschemt es, daß das vorlie¬
gende Buch auch innerhalb der Krnder und Jugendpsychratrre
rezrprert wrrd und sowohl präventive Uberiegungen dieser Diszrplrn
anregt, als auch zu ernem rntensrvrerten Austausch mrt der benach¬
barten Drszrplm der Sozralpadagogrk und Sozialarbert anrmrert
Michael Schulte-Markwort, Lübeck
Bundschuh, K (1992) Heilpadagogische Psychologie.
München Reinhardt, 288 Seiten, DM 29,80
Der Autor unternimmt eine fundierte Einfuhrung in die heil
pädagogische Psychologie, die er als multidimensionalen komple¬
xen Bererch versteht Neben der Herausstellung der Bedeutung
der herlpadagogrschen Psychologre im Arbeitsfeld der Sonder
und Heilpadagogik und unter Berücksichtigung problematischer
schulischer Erziehungs- und I ernre rhtaten wird dti eigentliche
Gegenstandsbereich beschrieben Die Psychologie des Verhaltens
und Erlebens geben Handlungsdrmensronen und Tatigkeitsberei
che fur den Heilpadagogen ab
Um herlpadagogrsch erfolgreich mit Krndern, Jugendhchen und
Eltern arberten zu können, rst nach Ansicht des Autors Basrswis-
sen uber Entwicklungspsychologie, Lern , Neuro und Sozialpsy
chologie vonnoten Dementsprechend werden im knappen Uber
blick Erkenntnrsse dieser Bereiche referiert und rn bezug zu den
heilpadagogischen Aufgabenstellungen gebracht LInter Berück
srehtrgung dreser Grundlagen wird der heilpadrgogischen Dia
gnostik, hier als Forderdiagnostik ohne Stigmatisierungsaspekt
verstanden, ein Extra-Kapitel gewidmet
Ebenso setzt sich der Autor mrt der Moghchkeit therapeutr
sehen Handelns rm Rahmen der Heilpadagogrk auserrnnder Ne
ben laprdaren Kurzernfuhnrngen in die großen Therapieschulen
(Psychoanalyse, Verhaltenstherapie, Klientenzentrrerte Psychoche
rapie und Spieltherapie) gelingt ihm jedoch der Bezug zui Spezifi¬
tät der Heilpadagogik nicht Eher geht es um eine Veremn rhmung
psychotherapeutischer Wissenskomplexe und Handlungsformen
ohne Benrcksrchügung der genuinen heilpadagogischen Denk- und
Handlungsalternaüven Auch eine Erweiterung des professionellen
Handelns \on Heilpadagogen ist nicht eingelost worden
Interessant sind demgegenüber die in Schaubildern dargestellten
Querverbindungen und Zusammenhange zwischen Entwicklung,
Lernen, sozralen Prozessen, Dragnostik und Therapre Hier erga
ben sreh spannende Ausfuhrungen fur eine erweiterte Heilpadago
gik in Theone und Praxis Wünschenswert wäre auch die Exemph
fizierung durch Praxrsdokumentationen, um überzeugender die
neuen Sichtweisen und erweiterten Alternativen fur Herlpadagogen
darzulegen Insgesamt rst erne Sensrbrlisierung des Heilpadagogen
fur psychologische Theorien und Theiapien gelungen
Barbara Herting-Gerhold, Munster
Steinhausen, H C (Hrsg) (1992) Hirnfunktionsstorun¬
gen und Teilleistungsschwachen. Berlin Springer, 217 Sei¬
ten, DM 88,-
Der Begriff der Teilleistungsscbwachen geht auf den Tübinger
Neuropsychologen J Graichen zurück und stellt ern nicht mehr
wegzudenkendes Konzept rm Spannungsfeld der Begriffe von
umschriebenen Hrrnfunktrons- sowre Entwrcklungsstorungen dar
Zu dreser Thematik stellt der Umschlagtext des vorliegenden
Bandes „neue Erkenntnrsse der Forschung über Hrrnfunktrons
Störungen und Terllerstungsschwachen bei Kindern" in einer
„ubersichthch(en)" Darstellung in Aussicht Steinhausen ist es als
Herausgeber gelungen, einen breiten Überblick zum neueren For
schungsstand im deutschsprachigen Raum zu vermitteln Daruber
hinaus liegt der Verdienst des Bandes u a dann, die Fachbeieiche
der Kinder- und Jugendpsychiatrie und der Neuropsychologie
produktiv miteinander zu vei knüpfen
Die Neuropsvchologre hat als recht junge Disziplin ihren Ge
genstandsbereich in der Erfassung (gestörter) Verhaltens- und
Wahrnehmungsmuster, dre in einem Wechselwirkungszusammen
hang mit den zugrundelregenden Hrrnfunktronen stehen Das
Spezrfrsche ernes neuropsychologrsch orrentierten Vorgehens so
wohl in der Diagnostik als auch in der Therapie ist eine „an
Vorstellungen uber die Funktionsweise des Gehirns onentrerte
systematische" Herangehensweise (M Döpfner)
Auch wenn die Neuropsychologie ihren festen Platz im Bereich
neurologrscher Rehabrlrtatron etwa bei Schädel Hirn-Traumata
hat, spielt sie ungerechtfertigterweise in anderen Handlungsfel-
Vandenhoeck & Ruprecht (1993)
